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Mmsfer Dr. Skrcjemauv Hai in Lu ans m r de;n d-"uk-
sche» ÄesaMe« m Lern. Dr. Adolf 'llck'stler, und i»u d-s;r>
Lotscĥfster in Rom. Arhr. von Neuctzch, lüqMs S-Zp" -
gm getzavk.

st. .e verluület, Hai der britische UUmsicrcat dm DvrstHrag
-er tcmservalivcn Locchons, mir den Liberalen ttoaMori
einz' He», abgelchnt.

.stäken ist mit der Erledig--ng der Tanzer-Ac«Ae. in der
sich England mit Spanien verständig: haben, ebenso wenig
MriedA wie Spanien, und best rn Klaute» bekrüchten das
Abkommen, das einen vollen Erfolg der französischen PolM
bedeutê nur als vorläufiges. Der italienische Bolsclrasier
in London hatte eine lävgece Besprechung mit Lord Lvrzon.

Mit einem  sichtbaren Erfolg wenigstens ist Deutschland
in drs n e u e Jahr 1624  eingstreren : mit einer Wäh.
r u ng . Zwar soll es erst eine vorläusise fein. Aber es gibt
wieder ein deutsches Geld , das diesen ckmnen verdient . Und
dieses Rettungsschiff ist gezimmert morden , ohne daß irgend¬
wer von dro -ch-m imrch Taten oder auch nur 'durch er¬
munternden Zuspruch mittzLholfen hättet Die von Dr.
Helfferich  norgefchlagsne Renten bank und Ren-
tenmark  hat ?:'>ar viele Gegner , auch den festigen Reichs-
bantr -rSfiLenten Är . Schacht , vor allem aber ' fettes zahllose
Heer von Spsrulauten find Sckiebern diesseits und jenseits
der Rsichsgren -en, dessen Raffgier dle^Reichsmark ; gar nicht
riet genug sinken konnte . Jetzt haben mir in der Renten¬
wert wieder ein festes, wertbeständiges Geld und nachdem
sie einmal in die breiteren Schichten durchgedrrmgen war.
hat sich in der deutschen Wirtschaft eine vollständige Um¬
wandlung vollzogen . Die miserable Spekulation und die

^chrskKcei bsÜW.lvjF mit einem .Schlag gufgehört ; dis Schie¬
best schon auf dem Trockenen r?nd manch' einßr hell Oy M
guter Letzt noch ganz gehörig die Finger verbrannt . Die
Waren kamen von selbst wieder aui den freien Markt , und
nur wo man allen Erfahrungen zum Trotz noch an der
grundverfehlten , verieuerndcn Zwangswirtschaft
kesthält. wie kuu der Milch , da ist auf dem Gebier der
LebenEiLtelversa .' -- -ng noch von Teuerung und Rot - zu
reacn . Die wichtigsten Lebensmittel , Getreide und Kartof¬
feln, sind iwo- ihrer Befreiung von der Jwangsbewirtschaf-
tung im 6roßhand -- l,  wie das Statistische Rcichsamt
mittrilt . bis auf 74 Prozent des Vorkriegspreises zuriick-
gegangen ; um wie viel mehr der Erzeugerpreis ! Selbst dick'
Erzera -mpreue fiir Schlachtvieh liegen bereits unter der
Preisliche von 1913.

Gcgeo die Rcntenmark wird vom Spekulantentum ge¬
heim und offen ein erbitterter Krieg geführt ; sie' können es
nicht verschmerzen, daß sie ihnen die Felle erbarmungslos
MSggrschKÄMmt hat . Aber es hilft nichts . Die Rentenmark
steht vorerst gut im Kurs . Ihr gegenüber steht z. B . der
Schweizer Franken auf 74 Pfennig statt normal 81. und der
französisch/Frauken gar auf 21 Pfennig , dieser hat also fast
drei BleM seines früheren Werts eingebüßt . So kommt es,
daß badisch« Städte wie vor dem Krieg mit Vorteil wieder
Milch arischer Schweiz beziehen können , und daß man mit
der Rentetzmark in Straßburg um eine Mark flott speisen
und sich ui» 4l) Mark einen erstklassigen Anzug kaufe» kann.
Darum strluben sich aber auch die Franzosen , die Rent -m-
mark im besetzten Gebiet zuzirlasfen . Die Furcht vor dem
„Ansverkaiif " ist jetzt aui ihrer Seite.

Mit deijf Jabr 192 ! begann für das Reich ein vollständig
neuer  A i r t scha s t s a b s chn i t t. Als mit der Aus¬
gabe der Pentenmark am 15. November v. I . begonnen
wurde , wch die schwebende Schuld des Reichs auf 191.6 Tril¬
lionen Papiermark angewächsen . Diese ungeheure Zahl ist
sttzt verschwunden:  zum . Schluß des Jahrs konnte der
Ausweis d̂sr Reichsfinanzverwaltung die erfreuliche Fest¬
stellung veröffentlichen , daß die schwebende Schuld dank den
unverzinslichen  Vorschüssen der Rentenbank im
wesentlich?» getilgt  sei . Selbstverständlich hat schon der
Wegfall der Verzinsung  der bisherigen Papier-
markfchutz, bei der Reichsbank eine sehr bedeutende Ersparnis
ch den ffteich« msgaben zur Folge gehabt , die durch andere
Maßnahmen , Abba « auf verschiedenen Gebieten wirksam
unterstützt wurde , während andererseits die Einnahmen
durch neue Sbrueen u!w . sehr fühlbar sich vermehrten.

Der Anfang zur Besserung ist da , aber allerdings nur
der Anfasp . Trotz der genannt « , Fortschritte hatte das

reich in der Zeit vmn 18. November die 20. Dezember v. I.
Ren Zus cha st v« , iNicht ots 562 Trillionen Pa-
lermark oster »KV « Monen N« t»a« ark nötig , der de«
^ kzinsklch » U Kredit bei dar Mmtennrark ent« »« « ««
irden KmM . Aber « aser Krad* W fetzt s« « eenRch

Match» all'« «  ist —
It «» Mch« — »«MiMi. sich«MM- «stedv acht die e»»».

^ W hL , 4sie Mvnt«ab« ^ bat st-n» H-st -qp"
h wo»« », MaßlRMste, «dgalchpt , « ad E.-,

^"He att« '«»LtzNnniar 'Ä« » »
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rsmst«A dk-k Z. IrrE at 1924
von neuem M und 8le RenteMnark geht ^ en" Weg der Pa-

, mrrmark , — woran nur die Mrkulanten und Schieber ihre
^ Freude und chren Vorteil bHteu . Jetzt heißt es wirt-
' schäften und sparen.  m ^ sUmsicht und Vorsicht . Mit

der dritten Notsieuervc *zor d nung  hat die Reichs-
reg «erring , wie sich ooraussehentHeß , kein Glück gehabt . Wenn

i die ersten Richler des Reichs He „Aufwertung " der Hypo-
i theken Mein für der: Reichskisf^ - und die „Vergoldung " der
^ Mkste « ebenfM -s wieder zugnn ^ en der 'Reichsst -fse als einen
j groben Verstoß gegen Treu v .tt Glauben bezeichnen, so Ist
! er begreiflich, daß die süddeutschen Regierungen auch den
- « ndrirkglichsten Vorstellungen des R -üchssinanzmiriiste '-s Dr.
i Luther  über die trostlose Finanzlage des Reichs gegenüber

sich ablehnend verhielten . Solche Stenern sind nicht nur
immoralisch , fanden sie sind auch wirtschaftl 'G unmöglich.
Mancher , dessen Einkommen aus hie Hälfte ->der ein Drittel und
Mich weiter herabgesetzt werden soll, müsst: fall sein ganzes
Einkommen <mf den „Altar des Naterlonl .-' tzgen. Sa . von
was soll «r dann noch leben ? " .Das Rer -b »tab '! HM  die

! »LrE «" «um schon wiederholt dnrchdrraiech oo llr immer
i noch zu k«ch»»m Schluß gekommen . Slvch lii^

aibr es ebett«schließlich Grenzen , über Sie der Funlzeyne »-
i Ausschuß des - Reichstags argwöhnisch wacht. Die Zustini-

mungswilligKit dieses Uebevivachungs -Slusschusses für dic
^Ermächtigung " ist gegenwärtig , wenigstens was die sozial¬
demokratischen Mitglieder beb isst, überhaupt etwas ab-
aeslaut , da die Rsichsregierung Zögert, das Verlangen der

: Aufhebung des militärischen Ausnahmezustands in dein Maß
zu erfüllen , wie es die Linke Wünscht.

; Die Regierung glaubt allerdings Grund genug zu haben.
> »iesen „Abbau " nicht zu überstürzen . Ohne die militärische

Besetzung wäre es wohl nicht Irckglich gewesen, den früheren
i sächsischen MinisterurMdentrN ' ^eügner 'der verschiedenen
- Amtsverbrechän . zü yberführen und ins Gefängnis zu
, bringen . Rückhalt an der mrstmrrschen Vollzugsgewalt hat
j die Reichskmmnifston «n den Stand gesetzt, einen Skandal

schlimmster Art in Thüringen  Aoßzulegen . Schon
! mr Mai 1923 hatten d-e bürr -e- stchen Parteien Thüringens
- « Ne SöA'tzcheist übSck ktx' z ..'.E ---N -ihü-
! ringischsn Regierung an d;c Rerchsregierung gerichtei. Es
! «geschah nichts . Neue Beschwerden liefen ein . Eichlich im
. Dpätl >erblt wurde von Berlin ein Ausschuß nach Weimar
! 'gesandt , der so viel Maieriak vorfand , bah am 28. Dezember
- einzweltsr  Ausschuß gesandt wurde . Die Hauptbeschwer-
- - ei« richteten sich gegen den Fmanzmintster , der schon im
i vorigen Sommer im Landtag erklärt hatte , er kenne sich in
i Den Staatsfinanzen nicht mehr aus , — er verstand über-
s Haupt nichts davon . Dir Finanz -» waren in vollster Un-
l Ordnung ; am 20. Dezember Hallen die Beamten erst eiü
! Drittel ihres Gehalts erhalten , obgleich das Gelde -vou der
! Reichskasse längst geliefert worden war . Alle Beamte , die

der Regierung nicht genehm waren , wurden „abgebaut " und
burch „Genossen " der sozialdemokratischen und kommunisti¬
schen Partei ersetzt, viel mehr als Stellen frei gemacht waren.
D 'ese „Beamte " , die fast durchweg keinerlei Vorbildung für
irgendein Staatsamr besaßen , wurden aus allen Ländern,
sogar aus dem Ausland hsrbeigeholt . auch für die Volks¬
schulen, die höheren Schulen und selbst die Universität in
Drna . So wurden z. B . 5 fremde Oberstudienräte , 11 Uni-
verätätsprofessoren und eine ganz ? Reihe Lehrer geholt , die
in reiner Weise für die Stellungen befähigt waren , mährend
120 thüringische Studienassessoren ohne Anstellung blieben.

Die. Untersuchung des .zweiten Reichs Ausschusses hat
ferner ergeben , daß der Minister des Innern, - namens Her¬
rn a n n, mindestens 40 AnsteLungsdekrete gefälscht  Hot.
um durch Eintragung eines früheren Datums den Anschein
zu erwecken, als ob die Ernennungen schon viel früher erfolgt
seien, als der Beamlencrbüau von Reichs wegen verordnet
war . Besonders unangenehme Aktenstücke wurden beseitigt
oder vernichtet : und dabei leistete der „Regierungsassessor"
Kunze  hilfreiche Dienste . Ferner wurde ermittelt , daß
von diesen sauberen Regierun .gsmännern nach Zeignerscher
Art Bestechung und Bestechlichkeit  in wckiia' ' -m-
bem Maß geübt wurde , daß auch mit Staatsgeldern nicht
sein säuberlich umgegangen war . Es wurde festgestellt, daß
diese thüringische Regierung draus und dran war . die Räte¬
republik  mrszurüfen lWer ausrufen zu lassen, was m
letzter Stund « durch den Einmarsch der Reichswehr ver¬
hindert wurde . Me Reichskommission irbergab , da gemeine
Verbrechen Vorlagen , dar weitere Verfahren der Staats¬
anwaltschaft , die zunächst einmal den Minister Hermann
und den Assessor Kunze verhaftete.  Weitere Schritte
sollen bevorstehen . Der Ministerpräsident Frölich  wurde

! mit den« Rest der Kabinett « für Samstag nach Berlin zitiert,
! rvo er sich M verantworte « haben wird . Mit der Minister-
! Herrlichkeit wird es ein Ende haben , und voraussichtlich wird
j »» Reichskemmissarsür  Thüringen ernannt werden,
! M» der neue Lendt « - »»  Febrnar gewäblt sein wirb.
! ? 4r»n »origer Weche h»b»n di« bürgerlichen Parteien > -
! fSr die Wahlen Wnbcitrlist -n «mf-uftetien , n« die
' R »««»rnng nicht « « der « >» Ruder kennnen -u

lachen . Per Müh »««»« « mg MMt « ch^ che ffcha^ e, che

Mrese « « nn
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98. Jahrgang
mitzuwlrken ; er wird am Samstag zurnckkebren. Zwar
wollte er noch eine Zusammenkunft  mit einflußreiche«
Politikern ' und Wirtschaftlern in Mailand  haben , aber
von irgendeiner Seite nmrde so entschieden abgewinkt . daß
St ' esemann auf seinen Plan , auf den er große Hoffnungen
gesetzt hatte , verzichten  mußte . Cs ist nicht die erste
Enttäuschung , die er in seiner Außenpolitik erlebt -hat . und
es wird , so fürchten wir , nicht die leiste sein. Die Denk¬
schrift  über eine Verständigung mit Frankreich , dis er am
24 . Dezember v. I . Poinrare übergeben ließ und die nach
Poincares Willen streng geheim aehalten werden sollte —
was nickt hinderte , stall st - sogleich in einem Londoner .Blatt
im Wortlaut rsrösfesitlicht wurde —, hat in Vnr ---. dieselbe
Aufnahme gefunden , wie alle seitherigen deutschen Angebote:
was Deutschland lüstet , genügt nicht, und zu fordern oder
Bedingungen zu stellen , hat es kein Recht. — Das ist der rote
Faden , der sich durch die ganze Politik ' Postrc "r -'>s hindurch»
zieht. Wann werden wir eine Politik haben , hie stcks Tat¬
sache nicht nur klar erkennt , sondern i' amc .i^ ' den Mut hat,
darnach zu handeln ? Aut Poincare aber wen es sicherlich
nickst den in Berlin oder Lugano gewünschten Eindruck , wenn
ausgerechnet der deutsch « 'Gsschäftstdäger der französischen
Reaienuia das auf' iU, > Beileid der Rsichsregierung zv
dem Vsr .':>st des Deutschland geraubten Zevoelin -Lufb-
schifss „Dirmu : dcn"  auslvrach . Die Re ' ^ sregierung
darf versichert sein und sie weiß es wohl selbst, daß . st? nm
ihrem aufrichtigen Beileid mutterseelenallein stc'st n -rd daß
beim deutsch an B -stk keine-Svur von Beileid zu finden ist, —
Ebenfalls wäre es kein aufricht 'ges . Der neue Bückling 'hat
denn auch Poincarä in der Stellungnahme zu der deutsch' »
Denkschrift d. h. in deren Ablehnung nicht im mindesten ' e-
einsinßt ; von Geft 'chlsseligkeiten weiß er sich als . Miyststsr
und Politiker frei , — bei uns verwechselt map Ke -Mr gg
gern mit den berühmten Bismarckschen Imp o n d -> "a -
bilien,  jenen Unmägbarkeiten . die allerd ags in 8er Politik
eine bedeistcnde Nolle spielen können . -

Der Weg , den das deutsche Volk >m letzten Aabr »iwütk-
gelegt hat , gleicht dem Ritt über den Bodcnsee Den wiester-
Ho'ch. vvu ; chchl, mm » man . wiedlst . festen Boden >m" - er
Füße « zu fühl 'M beginnt . Möge die Regierui .g das VtT
Mut und Festigkeit auf Wem Boden leiten , — das gibt Ver¬
trauen und führt zu der Volksgemeinschaft , nach der wir uns.
Müde der Parteizerrtssenheit und des Älajsen ^ ucpfts , alle
schnen.

Zum Branntweinmonopol
Dom Reichsfinanzministerium wird mitgekeilt : Seit dem

8. September 1923 hatte die Monopolverwattung den Sprit
für Trinkzwecke mit 600 Goldmark für ein Hektoliter ver¬
wertet und davon 480 Mark als sogenannte Hckkoliter-
einnahme an das Reich abgeführt . Damit war eine For¬
derung der Verbündeten , daß der Trinkfprit mindestens
mit 500 Goldmark belastet werden müsse, nahezu erfüllt.
Neuerdings ht! nun der deutsche Monopolbeirat den -Sprit-
preis von 600 auf 400 Mark herabgesetzt. Diese
Maßnahme ist nicht nur wegen der Herabsetzung der Hek-
kolitereinnahme des Reichs , sondern auch wegen des Anrei¬
zes zu vermehrtem Alkoholgenuß nicht unbedenklich . Die
Reichsregierung hatte daher zu prüfen , ob sie nicht Kraft
ihrer außerordenlichen Vollmachten dem Veiratsbeschluß die
.Wirksamkeit versagen solle. Hierauf mußte sie jedoch an¬
gesichts der Maßnahmen der R h e i n i a n d Kom¬
mission  verzichten . Durch die Verordnung Nr . 155 hat
nämlich die Rheinlandkommission einmal die Einfuhr von
Trinksprit aus dem unbesetzten Gebiet vollständig gesperrt,
andererseits aber die Eingangsabgaben für den von Frank¬
reich eingehenden Sprit derart herabgesetzt , daß dieser Sprit
nur mit rund 150 Goldmark belastet ist und im besetzten Ge¬
biet in beträchtlichen Mengen zu Preisen Zwischen 200 :n.d
300 Goldmark angeboten wird . Daraus ergibt sich ebne
weiteres eine Unterbietung der Preise im unbesetzten Gebiet
und eine Lahmlegung des A "atzes an deutschem Monorol-
sprik. Bei dieser Sachlage sieht sich die Reichsregieru q
gezwungen , sich mit dem Spritpreis von 400 Mark voreffk
abznfinden . Sie wird jedoch darauf bedacht sein, den
Epritpreis , sobald die Verhältnisse dies gestatten , wieder
heraufzusehen.

Neue Nachrichten
Verschärfung der StreMaye ta Berlin

v « v» , 4. Ja «. Die Verhandlungen vor dem Sckstcklsr
haben sich gestern zerschlagen. Der Arbeitgebern «» : ,i ., st>.nt
den Derintttler Wissell  kSoz .) als befangen ab. Hcure
streikt« , «ttv« ISO 0d» Metallarbeiter von insgesamt 180 000.

1K>«M« u i « - «chfen
D««»d«», 4 I « . H« « « „Lgtich d», vom Rechtsausick aß

b»s » mM «» d»*M« defchi»st»M » uflösung des Sanbi ..gs
W »« > de, f»Uald «rWrratlsch»n Fraktion nt
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hatten. Inneres Redatteur M S l l e r - ThsmMtz k̂ oz-1. Or¬
dert Elsner (Soz .) , Finanzen MmstenÄdlrektor Dr.
Dehne (Dem .). Justiz Rechtsanwalt Dr. Fntz Kaiser
(D. Bottsp .). Mttus Mnifterialdrrektor Dr. Schultz (D.
Volks».). Das Abkommen geht davon aus , daß bei e.ner
solche» KoaWo« der Ausnahmezustand nicht mehr nötig ser.
der io». Pari « noch manche harte Ruß zu knacken geben.

B« «»«derer Sette wird gemeldet, daß das Iusttzmmitte-
rtum wahrfchokivch Dr. Bundes (D L .), Kultus Dr. Kaner
ML, dk Finanzen Dr. ReinholÜ übernehmen werde. — 4.>er
«nke FWg«l der sächsischen Sozialdemokraten ist gegen die
Koalition.

Der Vertm« „vorwärts " schreibt, die Koalition komme
Sdervaschead. Die Entscheidung wäre Sache des sächsischen

«videml<r«chcho» Parteitags am 6. Januar gewesen. Die
^artei habe ßch » einer bequeineren Lage befunden, solange
das packrmaktMsche System in Deutschland noch nicht vor¬
handen war . Dieses System mit der üblen Notwendigkeit.
Mehrheiten M schaffen und Regierungen zu bilden, werde

Wiederherstellung durch das Reichsgericht
Dresden. 4. Jan . Die sächsische Regierung hatte vor eini¬

ger: Monaten de« Präsidentenund den Vizepräsidenten des
evang. Aaiedeskonsistorrumsl ). Böhme wrd O. Ihmels
zwangsweise m den Ruhestand versetzt. Auf die Beschwerde
des Konsistoriums hat das Reichsgericht die Verfügung der
pchfischen Regierung für nichtig erklärt.

Ae Beschwerde Hermanns zurückgenriesen
Weimar, 4. Jan . Der verhaftete Minister Hermann

hat gegen den Haftbefehl Beschwerde erhoben, die aber vom
«arrdgestcht abgewiesen wurde, da die Verbrechen, deren Her¬
mann beschEgt P , mit Zuchthausstrafe  bedroht sind
«mb daher Flnchtoordachtvorsiegt.

*

Kchttehuny der Mannesmaun -Werke
DkWekdoss. 4. Jan . Nachdem die fveigewertzchastlichen

WttaLEvil «̂ , denen ßch die christlichen GÄverkschaftm an-
« -klSlI hatten, daß sie am achtstündigen Arbeitstag

Mitte d» Abteilung Walzwerke Ä« Wcmnes-
^ mit. daß sie de» BstriÄr lücht weiterfvhreri

ßmbern  ih » Mietzen werde.
Widerruf der erpreßten Treue Erklärung

Pimnchen», 4. Jan . Der größte Teil der Landgemeinden,
lb«Wk Bürgermeister unter dem Druck der Gewalt sich Treu-
«S «r« Mn von den Separatisten abnötigen ließen, haben

Erklärungen widerrufen. Die noch anssteheiiden
den werden dieser Tage ebenfalls ihre Stellungnahme
er den Separatisten berichtigen.

Verminderung der Besatzung
Poö s, 4. Jan . Der „Matin " behauptet, seit dem 28. De-

ssien aus dem besetzte« Gebiet sieben Jnfanterie-
»«ch KmMttetth zurückgezogen«vrdE

Düsseldorf, 4. Jan . Der Generalstab des BesetzungsheerZ
wird demnächst wieder nach Mainz zurückverlegt, Ober¬
befehlshaber Degoutte wird aber seinen Sitz in Düsseldorf
beibehalten.

Vom Sachverständigen-Ausschuß ^
London, 4. Jan . „Daily News " berichten, der ameri-

Vimische Staatssekretär für das Finanzwesen habe erklärt,
die Vereinigten Staaten werden sich an der Untersuchung
über das geflüchtete deutsche Kapital nicht beteiligen, denn
dessen Betrag sei unbedeutend gegenüber den Werten in
Deutschlaich selbst.

Deutschland und die Türkei
London, 4. Jan . „Exange Telegraph" meldet, der

deutsche Gesandte in Bukarest sei von der Reichsregierung
»ach Angora geschickt worden, um Verhandlungen über die
Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen zwischen
Deutschland und der Türkei zu eröffnen,.

üreditverhandlungen in London
London, 4. Jan . Rach Viättermeldungen führen deutsche

F '.r.ar.^ -erlreter ^ Verhandlungen mir englischen Banken
Währung  in Deutschland. Irgendwelche Zusagen seien
mich nicht gemacht worden. Noch der Miireiiung des Dr.
Schuch« sei ...it der Einsüßrvnz der Goldmark  nicht vor
1925 zu rechnen

London, 4. Jan . Der „Times" zufolge erwarten die
Führer der Arbeiterpartei , daß die Regierung VolLwch «....
17. Jam »"- infelge de» Aoünoerungsantrags der Arbeiter¬
partei zur Antwortadresse gestürzt und Macdonald aufge-
svrüert wird, die Regierung zu bilden. Macdonald werde
Liefen Auftrag sofort übernehmen und auch infolge seiner
Vorbereitungen in der Lege sein, jeden Posten im Kabinett
imrerhakb 24 Stunden nach dem Sturz der Regierung Laid-
win zu besetzen

Der si-" npf um Len Schnaps
Washington, 4. Jan . Die britische Regierung hat bei

Präsident Coolidge entschiedenen Widerspruch erhoben gegen
die neuerliche Beschlagnahmeeines englischen Dampfers, die
Schmuggelschnapsan Bord hatte.

Der Niedergang drll Zaadmrrbs
4. Jan . Roch im Jahr 1922 zählte das Hand¬

werk in Pommern 35 000 Betriebe mit 30 000 Gesehen und
18 000 Lehrlingen. Bach den bis setzt vorliegenden Stich¬
proben wird am Schluffe dieses Jahres nttk höchstens 24 OM
Betrieben zu rechnen sein, die 15 000 Gesellen, nub 12 000

Die soziale Frage in China
ep. In der jungen chinesischen Industrie herrschen, be¬

günstigt durch das ungeheure Angebot von Arbeitskräften,
' . ae Ar-

lrbeits«
den

Fabriken oder in Hallen, die jeder gesundheitlichen und sitt¬
lichen Anforderung Hohn sprechen, unverhältnismäßia viel
Kinder- und Frauenarbeit mit Hungerlöhnen von ö—10
Cent (12—80 Goldpfennig); die Arbeiterschaft ist völlig schutz¬
los, ungebildet und außerstande, sich zu organisieren und

datum in unbeschreiblichem Elend- Eine Besserung dieser
furchtbaren Zustände ist zu bemerken, wo das Christentum
Einfluß gewinnt. So hat ein eingeborener christlicher Ar¬
beitgeber in Tschisu die Arbeitszeit von 14 auf 10 Stunden
herabgesetzt, worauf sich dis Produktion steigerte; er gibt
jeden 7. Tag frei, zahlt anständige Löhne, hat Schulklassen
für die jungen Arbeiter, ein Wohlfahrtswerk für seine Ange¬
stellten, Konsumverein und Sparbank eingerichtet und Arbeit
von Jugendlichen unter 16 Jahren verboten. Besonders
bedeutsam ist, daß die chinesische Nationalkirche sogleich bst
ihrer Gründung in Schanghai i. I . 1922 sich zur sozialen
Arbeit bekannt und von der Regierung Verbot der Kinder¬
arbeit, Einführung eines wöchentlichen Feiertags , Arbeiter¬
schutzgesetze, Beschränkung der Arbeitszeit urkd Durchführung
sanitärer Maßnahmen gefordert hat.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 5. Januar 1924.

Württember a
Stuttgart , 4. Jan . Der Milchpreis.  Das Städt.

Nachrichtenamt teilt mit, über den Antrag der Milchpro-
duzentenveremiMng beim Wehrkreiskommando, den bis¬
herigen Erzeugerpreis von 17 Pfg . für das Liter Milch für
den Monat Januar zu belasten, sei vom Kommando noch
keine Entscheidung getroffen* und die Vertretung der Ver-
brcmcherstädte sei noch nicht. geführt worden.

Fleischpreisermäßigung. Die Fleischpreise sind in Stutt¬
gart wieder herabgesetzt werden. Es koste: nun das Piund
Ochsen- und Rindfleisch1. Güte 70 Pfg . (bisher 80). 2. Güte
60 (70), Kuhflesch 1. Güte 43 (55,. 2, Güte 30—35 (40).
Kalbfleisch 80 (95), Schweinefleisch 95 (140), Hammelfleisch
65—70 <70—80), Schaffleisch 50—55 (uno.)

Freispruch. Gegen den Schriftleiter der Südd . Zttj.. Eber¬
hard Kneller,  hatte der Gensralstacktsonwalt in Zaden
wegen eines Artikels „Zweierlei Maß ", der aus T .ubrr-
bischofsherm eingesandt war , Bsleidigunasklag: anms r-ugt.
Das Schöffengericht Stuttgart erkannte mtt Freispruch.

Ehrung . Der frühere Obermeister der Flaschner uns In¬
stallateure Otto Voetter  ist zum Ehrenabermeister ernannt
worden.

Stuttgart , 4. Jan . Zu st ä n d i g ke i t d e r Gemeinde¬
gerichte.  Me württ . Gemeindegerichte sind seit 1. Januar
zuständig in Gemeinden 1. Klasse für Streitwerte bis zu 60
Goldmark, 2. Klaffe bis zu 40 GM ., 3. Klasse bis zu 20 GM.

Vom T«M . Auf dem für Schlittenfahren verbotenen
„Sandweg " in Heslach fuhr ein mit drei Mädchen besetzter
Schlitten talabwärts . Der Schlitten kippte um und ein Mäd¬
chen wurde in den Graben geschleudert und erlitt einen schwe¬
ren Schädelbruch.

Am Endpunkt der Weinsteiglinie in Degerloch geriet ein
Anhängewagen der Straßenbahn , der mit drei Personen be-
fetzt war , ins Laufen und raste die Steige herab. Der Schaff¬
ner bremste vergebens. Bei der Haltestelle Waldau stieß er
mit großer Wucht auf einen Motorwagen . Beide Wagen
wurden schwer beschädigt. Der Schaffner und die drei Fahr¬
gäste erlitten Verletzungen durch Glassplitter. — In der un¬
teren Königstraße stieß ein Lastauto mit einem Straßenbahn¬
wagen zusammen, dessen Führerstand vollständig eingedrücki
wurde ; außerdem gab es mehrere Verletzungen durch Glas-
svlttter. Gleichzeitig stieß ein Pferdefuhrwerk auf die beiden
Wagen, wobei ein Pferd verletzt wurde.

Vom würkk. Lom- esinduskrietarif. Zwischen den Tarif-
porteiep des Landesindustrietarifs wurde die Festsetzung von
Monatsgehältern vereinbart . Da diese Vereinbarung Ende
dieses Monats erfolgt, werden am 10. und 20. Januar De-
-lldmzahlmrae» in der Höhe von 10 Siebentel der im Dezem¬
ber gültige» Wochenfätze gewährt. Frühere Auszahlung der
am 10. Januar fälligen Dekade kann erfolgen, wo dies sei-
kms der Angestellten gewünsckst wird.

Ass dem Lande
4. Jan , Brandun . tzluck.  hr :gr

Mutter des stD-rmersters Greiner  kam dem Kerzenlicht zu
ncche, wodurch Hre Keidung und das Bett Feuer fingen. An
den Brand -rmmden und dem Rauch ist die alte Frau gestorben.

Im Solo « scheute das Pferd eines Schlittens. Der Schul¬
ten wurde « gen eine Telephonstange geschleudert und zer-
«Ütmmeri. Äe Insassen ko""w mtt de.» schrecken davon.

LornwefHeim, 4. Jan . Tödlicher Unfall.  Der 55
Jahre alte Amtsdiener Ergenzinger, der seit 22 Jahren in
der Gemeinde tätig ist, stürzte aus einer Staffel , erlitt einen
SckSdelbr^ch und starb bald Daraus irn. Vezirkskraukenyaus.

Lllingeu, OA. Leonberg, 4. Jan . Holz erlöse.  Die
Gemeinde hat bei ihrem Stammholzoerkauf für Nadelstamm¬
holz 149 und für Laubstammholz 203 Prozent der staatlichen
Goldtaxen gelöst.

Neckanvefcheim, OA. Besigheim, 4. Jan . Selostmord.
Hier ist der Leichnam des Schneiders Wilhelm Viele aus
Vorsfelde, Hekmstadt (Brannschweig) aus dem Neckar ge¬
landet worden. Der Bedauernswerte hat seinem Leben ein
Ende gemocht, weil er längere Zeit arbeitslos war.

Heideuheim, T. Jan . Unzlücksfall.  Fabrikant Erich
Zöpp ritz  in MergelMten prallte beim Skilauf mit seinen
beiden Töchterchen auf einen kleinen Baum und kam zu Fall.
Ein Bluterguß ins Gehirn mochte dem Leben des mff 47-
jährigen, allgemein beliebten Mannes ein rasches Ende.

Löffeistaizrn, OA. Mergentheim, 4..Jan . Teure Jagd.
Bei der Versteigerung der Gemeindejagd wurde ein« Pacht--
fumwe von 538 -»l erzielt. Das dürste teure Hasen geben.

2LL . Lcmdesheater
Srvtz» Ho» . 7.—10. Jrm-: GcMoief des ffpffstsche»

Komamlsche» Theater 7.30—10). — 11.: Gastspiel des
Kujz. 9wm. LHeaters (7—9.30). — 12.: Die Fledermaus
p —10). — rr.: Siechried (5—9.45).

Steine, - o» . 7. San . F 19: vertauschte Seelen (7.30
vks 9.45). — 8.: Max und Moritz. Knecht Ruppvechts Werk¬
statt (4.30- C.4Q. — 9. B 19: Komödie der Liebe (7.30 bis
9.30). — 10. L IS: Othello (7—10). — 11. C 19: Der Waffen¬
schmied(7.80—10). — 12.: Max und Moritz. Knecht Rupp-
«chts Werkstatt (8—8.1S). C 19: Sondermiete f. Auswär¬
tige 9: Rebenemander (7-30—9.4H. — 13.: Morgenfeier:
Mlchner (IlütS—12.15). Peterchens Mondstrhrt (3—L15).
Lertoachchde (7.30—9.45).

Wi Mkß TÄz Wissen
Hüter, U die Nacht verschwunden?

U hilk Aacht schier hin?
wir zWle« « e Skimden,

bis die Morgemvasien bMHn.
bis die Finsternis entweichet,
bis der Sterne Schein erbiei.het,
«ab -er Sonne warmer Strahl
leuchtet über Berg und Tal.

Dr. Christian Barth.

Zum Erscheinungsfest 1924
Für die Heidenmifston, der das Erscheinungsfest gilt, be¬

deutet die steigende deutsche Volksnot eine wachsende finan¬
zielle Verlegenheit — kann doch zurzeit keine deutsche Mis-
stonsgesellschast mehr ihr Werk ohne ausländische Hilse fort-
sühren.

Andererseits tritt es gerade jetzt wieder ins Licht, daß die
Stationen , Erziehungsstätten und Spitäler unserer Rissiumn
mit zu den besten Empfehlungen für den denffchen Armen in
der weiten Welt gehören. So wird in Afrika. Indien, Reu-
Guinea die Forderung , daß die deutsche!: MWona -r wieder
;ugelassen werden sollten, immer lauter seitens der Eingebore¬
nen gestellt, und als sie letztes Jahr in Togo van ler eng¬
lischen Regierung bewilligt wurde, da erhob sich dein! Anblick
der beiden ersten zurückgekehrten deutschen Glvuvrnsboren
unter dem Cwe-Volk von Dorf zu Dorf der Ruf : „Das sind
die Unfern!" Selbst ansehnliche Liebesgaben zur Linderung
der Not in Deutschland treffen neuerdings von den eingebore¬
nen Christen der Misstonsländer ein.

Indessen, so beachtenswert das alles ist, entscheidend für
die Fortführung der deutschen Missionsarbeit ist nicht 'asr
Wert, den sie.für uns hat, sondern ein heiliges Muß. „Die
Frohbotschaft vom Reich Gottes muß verkündigt werden allen
Völkern" — so will der es, dessen Sendung auf die Erde wir
an Weihnachten wieder gefeiert haben als Gottes grüße Hcils-
tat. An seine Rettermacht sehen wir uns wie noch nie ge¬
wiesen, nachdem unser Volk so unerhört säh und tief in den
Abgrund gestürzt ist. Deshalb sollten wir deutsche Christen
der Völkerwelt etwas Besonderes von ihm zu sagen haben.
Das wird in der Tat draußen so empfunden; so herrschteZ-B.
aus der internationalen christlichen Studententagvng in Pe¬
king, wo 36 Nationen vertreten waren, jedesmal besonder«
Aufmerksamkeit, wenn es hieß: „Der Deutsche redet!" Benies!
sich unser deutsches Christentum in der heutigen Notzeit der¬
art , daß wir die Botschaft von unserem Erlöser in dis west«
unerlöste Welt Hinausrufen müssen? Das ist die entscheidend«
Frage für die deutsche Heidenmission. Das Licht leuchtet ir
der Finsternis . Haben wir es denn überhaupt erblickt, wen«
wir es den andern nicht zeigen? H. Pf.

Hohneujahr!
Der 6. Januar ist als staatlich geschützter̂Frlertag meist

abge-schafft, aber als kirchlicher Feiertag  wird er
wach wie vor begangen. Es finden also die üblichen Goties-
Äenste statt, ganz im Rahmen der gewohnten kirchlichen
Ordnung. Für „Hohneujahr" sagt man in einigen Gegen¬
den auch „Oberneujahr", und bei den Katholiken ist beson¬
ders die Bezeichnung „Dreikönigstag" oder „Fest der heiligen
drei Könige" beliebt geworden. Man denkt da natürlich an
die bekannte biblische Erzählung von den Weisen aus dem
Morgenland und ihrem Stern , der sie zum Christkind führte.
Diese poetische Geschichte ist nicht nur oft und gern in der
Kunst verwandt worden (in neuerer Zeit z. B. von. Uhde io
rcnen: besonders stimmungsvollen Bild), sondern hat auch zu
ttner Fülle vom volkstümlichen Sitten und Bräuchen geführt.-
Manches davon, wie das Dreiköniassingen mit heiterem Um¬
zug und allertch Mummenschanz, hat sich bis in unsere nüch¬
terne Gegenwarr erhalten, natürlich zumeist in rein ländlicher
Gegend und unter wesentlicher Beteiligung des Jungvolks.
Är protestantischen Kreisen spricht man vom „Epiphanien"-
ô r „Erschermmgsfest"» und es Leist La eine unbewußte Erx
bmsrung , Laß Reses älteste Fest der Christenheit wohl vr-
brrümEch ckl- Las eigentliche Weihmuyrssestgeoacht gewesen
A. AL düstn Gedanken des 5. Januar dann später der
N . Dezember Meruahm , wurde Epiphanien allmählich ge»
chiUMNlchsn zum „Weihnachten der Heiden", eben wieder
k » BKck auf «« r- suerg^nländischon Weilen. diesem Zu-
VrwmeMümKA der stauch , ^ esen Tag els ein allgs-
jW»es «Mionssest cmzusshen, wobei auch « tte

^ ^ « e HMenmtff««» oefamrnsir wird.

Unsere Heimatteilage.
Zuw neuen Jahre bringt uns diesmal »nsere beliebte

Beilage, die im 4. Jahrgang erscheint, eine Reihe sinniger
Gaben in Wort und Bild. Den Reioen erSffr.cn Las Herr-
liche Gedicht MSrikeL „Zum neuen Jahr ", sodann spricht
der Herausgeber in zu Herzen dringenden Wörter« über Hei¬
mat und Scholle. Scherz und Ernst kommen/in gleicher
Weise , u Wort in den übrigen Beiträgen über Neujahr und
N-ujahrrgebräuche in den verschiedenen Gegenden unsere-
Vaterland»- .

Neuaufnahme in die Lehrerseminare.
Wie bekannt, sind mehrere Jahre nacheinander in unsere

Lehrerseminare keine Schüler neu ausgenommen morden. Jn-
solged-ssrn ist häufig der Wunsch geäußert worden. «S mochte
wieder ein Weg zur Ergreifung der Lehrerlaufbahn » oMet
werden. Damit verband sich der Wunsch nach einer Reform
ser Lehrerbildung; e- sollte in-besondere die Isoliertheit der
Lehrerbildung gegenüber anderen höheren Bildungsanstalten
beseitigt und der Tang der Au-Lildung zum Lehrer an die
Ausbildung in ähnlicher Lehranstalten angenähert werden.
Maßgebend wurde zugleich der oft gehörte Wunsch, eS möchte
auch begabten Schülern, die in ländlichen Verhältnissen auf-
wachsen, Gelegenheit gegeben meiden, eine höhere Laufbahn
einzuschlagen. Allen diesen Interessen solle Rechnung getragen
werden. So sind schon im Frühjahr 1923 in die Seminare
Eßlingen, Nürtingen und Markgröningen in diesem Sinn
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Schüler ausgenommen worden. Heuer sollen mm auch in
den übrigen Seminaren — so auch in Nagold — wieder
Schüleraufnahmen statlfinden. Der Lehrplan in diesen Klassen

>1 so gehalten, daß er für die künftige Laufbahn der Schüler
alle Möglichkeitennoch offen läßt. Bis zur Ablegung der
-rsten Volkrschuldieustprüfungsind mindesten« 6 und höchsten«
8 Jahre BtidungSzeit in Aussicht zu nehmen ; am Schluß
eine« 6 jährigen Lehrgang« wird jedoch den Schülern durch
m« entsprechende Abgangrprüfung (Reifeprüfung) für alle

Fälle auch der Zugang »u höheren praktischen Bernsen sowie
um Hochschulstudium— für das letztere je nachdem mit Er-
äaz 'ingrpiü !u"g — geöffnet werden. Die Aufnahme in
ine solche Klaffe geschieht auf Grund einer Prüfung im März

I Dieselbe wird aber anders gestaltet al< die bisherigen
'isp!rantenp :üfnngen ; e« handelt sich dabet nicht um Fest-
lellimg e-ne« bestimmten Kenntnisstandes , sondern um Er¬

mittlung der Begabuna ; es ist deshalb auch keine besondere
io' bereitung nötig. Voraussetzung für die Zulassung zur

giöfung ist, daß die Schüler am I . Mai d. I . da« 13. Le-
enijuhr vollendet und da« >6- Lebensjahr noch nicht über-

stritten haben. Begabten jungen Leuten «st mit dieser Ein-
-chrung der Weg einer schönen Laufbahn eröffnet.

Säaglingspflegekurs . Wie letztes Jahr im Dezember
«ine Wanderlehrers» einen lOtägigen Kur« für Säuglings¬
pflege adhtelr. so soll bei genügender Beteiligung ein solcher
m nächste: Zeit von der Bezirktfürsorgelin abgeialten wer¬
den. Frauen uno Mütter , besonders aber auch Mädchen
>vm vollendeten 18. Juhre ab sind sreundl. etngeladen. Um
-ald einen ll -bett-uck über die Trilnehmerzahl zu bekommen,

werden olle, die Jmerrsss daran haben Peseten, sich nächsten
.Nontag im Jugendamt zu befrage; . Spätere Anmeldungen
lönN' N nur ausnahmsweise noch angenommen werden.
(I Jnssra .)

Schauturnen , :':m Donmrst -gg Abend batte d-er Turn¬
verein eine SLar kleiner, liebwerter Gäste, eine Jugend -Muster-
>ege der Turngemeinde Würzburg , in der Turnhalle zu Gast.

Die Jrngens finden sich Unter Leitung ihres Turnlehrers
keil und in Beglenung der 2 Siegerin beim Deutschen Turn¬
est, F .l. HcntheimrS auf einer Fsrier Wanderfahrt durch den
öchwarz-vaib. Als Dank für die gastfieundkiche Auf rahme

r.-t den hiesige:- Tur iLrkreisen vera-.staltete der Leiter H. Keil
zue tinne . tjcüe Ausstibruno, za der eine große Zahl Turn-

-crunde, diesmal auch stfreulicherweise viele Vertreter der
Bshö.din lind Lehrerschaft erschienen waren. Die Erwartungen
wurden, um da« vorweg zu nehnnn , weil übertroffrn Was
iese Jun . en (12—16 Jahre a!>) unter der sicheren Hand
hres Führe -8 u :d Kameraden an Geräte- und Freiübungen

r>o ea, war ganz erstaunltch und hätte j -dem ätteien PreiS-
.nrner alle Ehre gemacht. Man merkte oen Jungen die lreff-
üche Schvlvng durch ihren Le ter besonders or> der muster¬
haften Körp »Haltung in allen A?bnnge-i an. Trotzdem sah
non nichts von Dressur, keinen Paradedrill , die manchem

Jungen die Freude an der Turne :ei schon gründlich verdorben
nabe !. H. K«ii weiß die jungen Turner so sicher zu behan¬
dln . geh: so verständnisvoll aus ihre Wünsche ein, daß trotz

st ammrr Zucht er» fröhlicher Geilt, «ine wirkliche Freude am
Turnen ollen anrumerken ist. Wenn schon die Darbietungen
oeivTurner an R ck und Barren , vielen und ehrlich verdienten
Bestall fanden, so war dies noch ganz besonder« bet den Lei¬
stungen von F .l. Barthelmek der Falt . Ihre Freiübungen
namentlich zeigten daß bei intensiver Turnerei weibliche An¬
mut nur Nichten verloren geht, sondern vielmehr wesentlich
gehoben wird. Mrt Recht legt H. Keil besonderen Wert auf
die Freiübungen , die von einzelnen, namentlich auch den
kleinsten Tnrnern , in vorbildlicher Weise ausgeführt wurden.
Die eigenartigen Nachahmungsübungen, die vielen Beifall
landen, sind von H Keil erdacht und bezwecken eine gründ¬
liche Durchbildung der einzelnen Muskeln. — Jedenfalls
werden alle die, welche mit der körperlichen Ausbildung des
Heranwachsenden Geschlecht« zu tun haben, mancherlei An¬
regung mit nach Haute aenommen haben. Der fröhlichen
Schar, die gestern ihre Wanderung nach Sckranrbrra fort¬
gesetzt hat ein kräftige« . Gut Heti"A

Die Großhandels-Indexzahl aus den Stichtag des 2, Ja¬
nuar (18. 3 gleich 100) ist gegenüber dem Stand vom 27 De¬
zember (120) um zwei vom Hundert aus 122,4 gestieaen,
und zwar wurde dis Herabsetzung der Kohlcnpreiie durch die
Etci ' -rirng, namentlich der Gstreidepreis?, mehr als ausae-
gnchen. Von den Hauptgruvnm stiegen die Lebensmittel

^ ^ozeni aus 108,8, davon die Gruppe
gegen die

(Großhandel)
^ K̂artoffeln uni l-,4 vom Hundert aus 86,4, wo. _ ustriestoffe um zwei vom Hundert aiö 147,0,

davon die Gruppe Kohlen und Liken '«n drei rrm Hundert
aus 147,1 nachgaben. Der Preisstand der ffiustch. waren
blieb mit 158 nahezu unverändert , dasjenige der Inlands¬
waren hob sich um 2,5 vom Hundert auf 115,3. In , Monats¬
durchschnitt Dezember ist der Geldstand der Großhandels¬
indexzahl gegen November um 8,2 vom Hun'oerr aus 126.2
zurückoeaangrn. Von den Hauptgruppen sanken die Lebens¬
rnittel um 14,5 vom Hundert auf 111,2, die Industriestoffeum 1,1 vom Hundert auf 154,1, ferner die Irifvudc-waren
«m 11,9 vom Hundert aus 115,3, während dt« Ernstchrwaren
ttm 2,2 vom Hundert auf 160,3 anzogen.

Lei Zahlungen om vffrufitche 6asten sind die Aemter Ln
Zu -unst nicht mehr -verpflichtet. Scheine yon unter 50 Mil-
Karden Papiermark anzunehmen . Der diesbezüglichen
MeichsverordnunL deren Äeröffentfichuug denrnächsi zu er¬
warte « ist, hat der Ueberwachungsausschuh des ReichstagsFugestimmt.

Abbrm der Eiftnbahittarift . Der Reichssifenbahnra: wird
4m Monat Januar M einer Beratung über eine Ermäßigungder EisÄtbahntaris« zusammentreten.

Rückgang de» Personenverkehrs. Nach der Mitteilung des
Zteichsoerkehrsministeriums betrug der Personenverkehr der
Hkeichseisenbahn im Dezember 1823 nur noch 40 Prozent des
Verkehrs im gleichen Monat 1922. Mitte Januar werd-n
«Leder 38 Personenzüye des Reichsfahrplans ausgegeben.

Etsendahn-Ausnahmetarife. Der für bestimmte Lebens¬
ütel « ngHührte Nottaris , dessen Gültigkeit au, 31. Dezern-

1923 ablies, ist bis 29. Februar 1924 verlängert worden,
stege« ist am Ä . Dezember der Ausnahmetarts für frisches
sti« Wagenladungen und Stückgut ohne Ersatz aufgehoben

xvorde«. M » srlsche Kartoffeln i« Wagenladungen , nicht zu
^EmflnÄler Verarbeitung beststnmt, ist am 1- Januar 1924
kiu neuer Ausnahmetvrff unter Aushebung des alte» in Kraft
tlMOM der an Eheste dkr bMerisen ^ Ätermäßigung von

8V Proz . nur noch eine Erinäßigung von 50 Pro --, rege :ub:r
der normalen Fracht aufweist.

Umtausch der Gehaltszahlung in wertbeständige Zahlungs¬
mittel. Den Beamten und Pensionären , welchen bei den Ge¬
balts - usw.-Zahlungen auf 9., 13., 16. und 20. November v. I.
reine wertbeständigen Zahlungsmittel zugewiessn werden
konnten, war der Umtausch des Teils ihrer in Papierma .-k
bezahlten Bezüge, der in wertbeständigen Zahlungsmitteln
hatte bezahlt werden sollen, zu dem für den Verfalltag be¬
stimmten Kurs gestattet. Soweit ein solcher Umtausch bis jetzt
noch nicht stattgefunden hat, wird hierfür eine Frist bis zum
12. Januar 1924 gesetzt. Von da ab ist der Umtausch aus¬geschlossen.

Beitragsmarken für die Invalidenversicherung. Für Haus¬
frauen und alle sonstigen Arbeitgeber ist es wegen der rich¬
tigen Beitragsentrichtung sehr wichtig, zu wissen, daß die
Dienstboten — häusliche und landwirtschaftliche—, sowie die
unständig Beschäftigten, vom 31. Dezember 1923 ab in fol¬
gende Lohnkla

männliche un

ssen eingeteilt sind: männliche Dienstboten in
die 3. Lohnklasse, weibliche Dienstboten in die 2. Lohnklasse,

ständig Beschäftigte, wie Taglöhner . Wald¬
arbeiter , Bauweingärtner , Aushilfskellner usw., in die dritte
Lohnklasse, weibliche unständig Beschäftigte, wie Monats -,
Putz- und Waschfrauen, Hausnäherinnen zmd -Büglerinnen.
Aushilfskellnerinnen usw. in die 2. Lohnklasse. In diesen
Lohnklassen also find die Beitragsmarken in die Quitttrngs-
karten, die in der allernächsten Zeit den Arbeitgebern zuge¬
stellt werden, einzukleben. Die Marken selbst sind aus der
Post zu kaufen. Der wöchentliche Beitrag macht in erster
Lohnklasse 20, in zweiter 40, in dritter 60, in vierter 80, in
Mister 100 Rentenpfennig.

»

Der Welaherbst in Württemberg . Im Jahr 1923 hatte
Württemberg, wie die Zeitschrift des Württ . Weinbauoersins
schreibt, etwa einen Viertelherbst, Glücksherbste waren nicht
«ten , während die Pfalz und die Rheingegend ein Mißjahr
hatten. Die Mostgewichte schwankten zwischen 60 und 75 Grad
veĉ le; einige Spätlesen schloffen mit noch höheren Gewich¬
ten ab. Der Säuregehalt war mit 8 bis 10 für eine Mille
mäßig. Die Qualität des 1923ers kann als mittel bis gut be¬
zeichnet werden: geringe Weinmoste waren zuckerungsbedürs»
8g. Die besseren Weine kommen in der Güte an den 1915er
heran. Auffallend ruhig war der Herbstverkauf. Den Kau¬
ften fehlte das Geld, um sich bei der auf Goldmarkbasis ge¬
stellten Preisforderung von 180—250 Mark für den Eimer
(300 Liter) genügend eindecken zu können. So wurde denn i«
einem Maß , wie dies seither in Württemberg nicht der Fall
war , Wein vom Erzeuger vielfach auf genossenschaftlichem
Weg eingelagert. Die Weinversteigerungen hatten teilweift
unter der allgemeinen Geschäftsflauheitzu leiden; es wurden
Eimerpreise von 240 bis über 300 Mark bekannt. Auch nach
dem Herbst vermochte sich das Weingeschäft nur wenig zu be-'
leben. Man hofft, daß mit dem bevorstehendenAblassen derJungweine das Weingeschäft sich hebt.

Der Stern der hl. drei Könige
Eine astronomische Berechnung

Unzertrennlich verbunden, mit unserer Feier der Weih¬
nachtszeit und der Jahreswende ist die Erinnerung an den
Stern der Magier , der den Hirten an jenem Abend zuerst er¬
schien, da das Iesuskindlein geboren war im Stall zu Bethle¬
hem und der den hl. drei Königen als Führer diente, bis sie
das Ziel ihrer Reise erreicht hatten. Die Bibel selbst berichtet
(Matthäus II. 1—12) über das Gestirn und seine Erscheinungs¬
weise ganz klar. Für denjenigen, der die Stelle bei Matthäus
und die sonstigen in Urtexten auf uns gekommenen Berichte
über den Stern der Magier vorurteilslos und fachkundig
prüft, wird es bald klar, daß da ein Zwar außergewöhnliches
aber wirkliches Gestirn gemeint ist, das plötzlich erschien,
eine Bahn über den Himmel beschrieb und nach Ablauf einiger
Wocken «'die Maoier waren wohl mindestens einen Monal
lang "unterwegs) wieder verschwand. — Es ist daher durch¬
aus gerechtfertigt, wenn man heute die Frage nach der We-
i-nheit und Art dieses Magiersterns aufgreist. auch schon des¬
wegen, weil daraus vielleicht wichtige Aufschlüsse über das
wahre Geburtsjahr und den Geburtstag Jesu gewonnen wer-
den können, denn daß unsere heutige Zeitrechnung falsch ist,
das weiß man schon lange.

Daß Jesus nickt am Beginn des Jahrs 1 geboren worden
stiv Omn. ««ehr,'cyon daraus hervor, daß jener Herodes, der
den Kindsniord veranlaßte, schon4 Jahre vor unserer Zett-
rechnun.
Dezember
Bibel selbst, , . „ . _ . . . .
hielten bei ihren Herden in jener Nacht, als Je,us geboren
wurde. Bei dem Klima in Palästina war dies nur bis in die
Okiobermitte, keinesfalls aber im Dezember, möglich. Endlich
wissen wir noch, daß Josef mit Maria nach Bethlehem zog,
um sich auf Befehl des Kaisers Augustus aufschreiben zu lasten
unter Kyrenios, dem Statthalter Syriens . Diese Volks¬
zählung und Steuereinschätzung erfolgte aber , wie aus an¬
deren Quellen geschichtlich nachgewiesen ist, im September/Ok¬
tober des Jahrs 12 vor unserer Zeitrechnung. Aus allen die¬
sen Gründen ist es schon von vornherein so gut wie sicher, daß
Jesus im September des Jahrs 12 geboren worden ist-

Die Frage ist nun , ob sich heute noch irgendwie erforschen
läßt , welches Gestirn um jene Zeit die Erscheinung des bethle-
hemitischen Sterns hervorgerufen haben kann. Man dachte
früher vielfach an sine Zusammenkunft - er Planeten Jupiter
und Saturn , die man als „Magierstern " ansah. Es heißt
aber doch dem Urtext Gewalt antun , denn nirgends ist von
mehreren Sternen , sondern stets nur von einem  Gestirn die
Rede. Man hat ferner an einen neuaufgeflammten Fixstern
gedacht, wie solche mehrmals in den letzten 2000 Jahren er¬
schienen sind. Auch diese Ansicht kann nicht bestehen bleiben.
Venn ein solcher „Neuer" kann unmöglich die Bibelberichte
erfüllen, nach welchen die Magier den Stern zuerst im Osten
and dann von Jerusalem aus über Bethlehem, d. i. über Süd-
toesten, gesehen haben. Nur ein Komet vermag, bei geeig¬
neter Bahnlage , allen Anforderungen gerecht zu werden.

Bekennen wir uns zu der Ansicht von der echten Kometen-
«atur des Magiersterns , so ist es jetzt die Frage , welcher
Komet es war , der di« Erscheinung bei Christi Geburt yervor-

Schützet die Bäume gegen Hasenfraß.

gerufen hat. Dr. Stentzel in Hamburg gibt daraus in seinem
1913 erschienenen, streng wissenschaftlich, sachlich aufgebauten
Buch „Jesus Christus und sein Stern ", das vornehmlich chro¬
nologische Zwecke verfolgt, erschöpfende Antwort . Nach ihm
kann kein anderer Komet in Frage kommen als derjenige,
welcher uns im Jahr 1910 erschien und der unter dem Namen
Halleyscher Komet bekannt ist. Er kam damals der Erde
außerordentlich nahe, und lies»ine Bahn , die ausgezeichnet zu
der Bibel, aber auch mit den Aufzeichnungen der chinesischen
mrd ägyptischen Astronomen übereinstimmt. Der Komet er-
echren am 17. September 12 vor unserer Zettrechnung plöAich
«n Absrchhimmel. Dieser Tag war denn auch der wahre Ge-
bmrkstag 2esu Christi. M. D.

Handelsnachrichten
Dollarkurs (Bertich am 4. 3cm. 4,2105 Bill . M . (unv.). Reuporb

1 Dollar 4.34 (4.16). London 1 Psb . Sterl . 20 (19). Amsterdam
1 Gulden IM (16 ). Zürich 1 Franken OMO (0,740).

Ermäßigung der Großhandelspreise für Lebensmittel . Aach
einer Verhandlung des Polizeipräsidiums und der Preisprüfungs¬
stelle in Berlin mit Vertretern des Großhandels erklärten sich
diese bereit , die Preise für Lebensrnittel um 5 Prozent herab
Zusehen.

Berliner Getreidepreise , 4. Ion . in Golümark für IM Kilo:
Weizen (mark.) 17.20—17L0, Roggen 14.70—15.10, Sommergerste
16 .90—17.40, Hafer 12.80 - 13.20, Weizenmehl 26—29.25, Roggen¬
mehl 25—27.25. Kleie 8.10—8.40, Raps 28.50, Rapskuchen 12M.

Die neuen Kohlenprejj« ab 1. 3an . (in Goldmark): Oberschlesi¬
sches Steinkohlensyndikat : Fiammkohle : Stückkohlen 18,80
Nußkohlen 1a gewaschen 19M M , Staubkohlen 9 M , Förüer-
kohlen 15,20 »tl, Gaskohlen : Stückkohlen 19 M , Nußkohlen 1 a ge-
wascheü 19.20 M. Koks : Stückkoks 30.31 °4t, KokSgruh 4,72 M. —
Mitteldeutsches Braunkohlensyndikat : Briketts im Hausbrand und
größeren 3ndustrieformot des mitteldeutschen Fernrevierä und
der übrigen Reviere außer Kassel 12,90 M, Naßpretzsteine 11,50 -K.
Ostelbisches Braunkohlensyndikok : Riederlausttzer Gruppe : Bri¬
ketts im Hausbrand und größerem 3ndustrieformat 12,90 M, Bri¬
ketts im kleineren 3ndustrieformot 13,80 M, Naßpreßsteine 11 °4t,
Staubkohlen 3 Mark.

Steinkvhiensunde in Holland. Die im Auftrag der holländischen
Regierung bei Winierswisk vorgenommenen Bohrungen , die in
einer Tiefe von 1287 Metern beendet worden sind, haben das Vor¬
kommen eines Steinkohlengebirges ergeben , das ebenso reich sein
soll, wie die besten Vorkommen im Ruhrbezirk . Die Kohlen schei¬
nen 3ndnstriekohlen erster Kaste zu sein. 3n größerer Tiefe wurde
magere Hausbrand-Kohle angetrosfen . lieber dem Kohlenlager er¬
streckt sich eine mehr als 100 Meter lange dicke Skeinsalzschicht, in
der auch Anzeichen von Kalisalzen festgestcllt wurden. Das Stein¬
salzlager befindet sich in einer Tiefe von 550—650 Metern . Me
ersten Steinkohlen erreicht man in einer Tiefe von 700 Metern.
Insgesamt wurden sieben Schichten Steinkohlen angeboh -t. von
denen die besten eine Dicke von 1,70 Meter haben.

Stuttgarter Börse , 4. 3an . Die Börse verkehrte heute ohne
besondere Anregung . Die Kurse haben einige Erhöhungen auf¬
zuweisen . Auch heute wieder waren die schweren Werte bevorzugt.
Die Börsendauer hak sich seit Beginn des 3ahres verkürzt, was
wohl die Folge der jetzt täglich stattfindenden Börsensihungen sein
dürfte . Auf dem Markt der Festverzinslichen  lagen
Staatsanleihen fest. Neckar -Goldanleihe und Festwerlbank -Obli-
g .' kionen zögen je um 0,2 auf 2 bzw. 1,8 Billionen an. 3n Dollar-
schLtzen und Goldanleihe fanden zum Berliner Kurs Umsätze statt.
— Bankaktien:  Hypothekenbank 2,8 (2), Dereinsbank 5,7
(2,25), Notenbank 85 (80). Vrauereiwerte:  Hohenzollern 14
(121, Rettenmeyer 18 (14). Pfauen 15 G. (10), Ravensburg 3,
Wu !le 8, junge 7,5, Eßlinger 7 G. Mekallaklien:  Fein¬
mechanik 53, Andreas Koch 28, Hohner 61 (58), Iunghans 14,25
(' 2,5), Württ . Metallroaren 63 (66). Maschinenaktien:
Daimler 5,25 (5,7), Magirus 4,7 (4,75). Eßlingen 12 (12,5), Neckar-
sulmer 8 (8,25), Laupheimer Werkzeug 52 (50), Weingarten 33 (30),
Hesscr 7 (6,9). Spinnereiwerke:  Kottern 46 (44), Süöö.
Kuchen 35 (32), Wolldecken Weilderstadt 40 G. (30), Kattun 95 (70),
Filz 46 (45), Genüsse 38 (25) Billionen , Erlangen 18 (19), Unter-
hau jen 50 G.. Bietigheim 60 G., Eßlingen 60 G., Leinenindustrie 75,
Kalb-Schüle 22. Verlagsakkieü:  Deutsche Verlag 35 G. (30),
Union 11 (11,5), Stukkg. Vereinsbuch 1,25 (1,3), Ehr. Bester 2,25
(2,5). Nahrungsmiitelaktien:  Kaiser Otto 5,4 (6,1),
Knorr 7,5 (8,75), Krumm 5 (5,4), Stuttg . Bäckermüsst: 12 (15),
Siuitg . Zucker räch (1ü,S), Konserven Leibbrand 3,1 (3), junge 2,7
(2,9 ), Salzwerk Heilbronn 120. Uebrige Werte:  Bremen-
Bssigheimer Oel 41 G. (35), Mannheimer Oel 50 (43), Sekt
Wochenheim 32 (22), Bamberger Mälzerei 11 (8), Zementwerk
Heidelberg 22 (20), Kraftwerk Altwürktemberg 13 (12), Schiepp-
schistahrt 8 (5), Weag 12 (10), Württ . Transport 20 Billionen (II ),
Bad . Anilin 32,25 (33ch), Germania Linoleum 22,5 (23), Neckar¬
werke 3,5 (3,75), junge und Vorzugsaktien je OchG., Südd . Holz
18 (19), Ziegelwerke Ludwigsburg 17 (19,5), Köln-Rottweil 14,
Komtag 2.1. Knovstabrik Schorndorf 6,75. Skutko, Mps 60 T.

Württ . Vereinsbank.
Märkte

Rottenburg , 4. Zan. Hopsen.  Dieser Tage wurden in der
Pmaeb "ng Hopfen für 1 Ztr. 14s 350 .,<( und Trinkgeld gehandelt.

Schweinemarkk Tuttlingen , 4. Ian . Zniubr 66 Milchschwcine.
16 Stück lmeven unverkauft . Preis pro Stück 8—29 -k.

Berlin , 4. Ian . Der Auftrieb von Schlachtvieh aus den Schlucht-
Häsen hat in den letzten Tagen wieder erheblich zugenommen. Die
Fleischprc se sind weiter gesunken . AUS Amerika sind große Sen¬
dungen von Gefrierfleisch unterwegs.

Devisenkurse
(lln Millionen)

Berlin
Holland
Belgien t
Morwegen>
Dänemark!
Schweden
ptalten
London

Paris
-wetz

Spanien
D.-Oesterrs
Drag
Ungarn
Argenüa.
Tokio

AÄchsgrManleih « 4>2
Doilarschatzanweisungeu4.2 Billionen.

Das Wetter
<2 * tzgünKgend« westlichen Luftströmung« ,LH <» -. Far Sänckag  und Montag ist dedecktts

« <h M AftdeMstb«, gmslgst,. mäßch kaltes de «» zu

Zauuar 4 Januar
Geld Brief Geld Brief

1615956 1624056 >,.259 5̂ 1. 34075
189525 1304-^ 1895S5 190475
613537 6164LZ 61S463 .1L5'7
746130 749870 12o 75388"

1113210 1116790 1132163 1137837
184538 184538 189525 190475

18634750 1814SS50 18254260 18S45750
4189500 4210500 ". 89500 4210500
216458 217542 216458 L17542
746130 7SS370 751118 75488t
547144 5438'S 547144 543856

SgchS SOLL 59̂ 5 60, l 5
124188 124S1S 127680 128320

220,S«6 222,054 220F46 222.0 4
1S'6S00 1363400 1386 26 13SS47
1975050 >884355 lSS5000 Loorcoo



Neuaufnahme in die
Lehrerseminare.

Im Frühjahre 1924 werden in unsere Lehrer¬
seminare wieder Schüler zur Ausbildung aufgenom-
men . Die Ausnahme erfolgtzauf Grund einer vor¬
aussichtlich im März d. I . sratifftidenden Prüfung,
bet welcher vorwiegend die Begabung festgeftellt
wird . Besondere Vorbereitung auf die Prüfung ist
nicht erforderlich . Die Gesuche um Zulassung sind
durch daS Bezirksschulamt deL Aufenthaltsorts , bei
Schülern höherer Lehranstalten durch den Schulvor¬
stand bis spätesten » 1. Fedr d . 3 . dem Oberschul¬
rat vorzulegen . Den Meldungen stnd anzuschließen:
GeburtS - oder Tausschein , ärztliches Zeugnis und
ein eingehender Zeugnis des Lehrers . (Vgl . StantS-
anzeiger vom 29 . Dez . 1923 und die Erläuterungen
im » ordern Teil des Gesellschafter »). Zu weiterer
Auskunft bin ich jederzeit gerne bereit.

Nagold,  2 . Jan . 1924
29 Studiendirektor Dieterle.

Nagold , 4 Jan . 1924.

IiSMIMMW-ii.

Wir laden die Landwirte der Bezirke Nagold , j
Calw und Freudenstadt z rc j

Zeichnung auf Anteile !
an der »en gegrü beten Genossenschaft ein . Die r
Ante le lanleu Über 25 Gmk . die mit 10 Gmk . bis '
20 . I -, 10 Gmk . bi -1 I . Il , Rest mit 5 Gmk . bis !
10 . II . 1924 an r - später noch bekannt zu gebende :
Stelle a . ^ -zahlen stad . ,Die Anmeldungen auf die >
Anteile sind bis spätesten « 16 . Januar an die Be¬
ratungsstelle des Bauerubuudes in Nagold (Ober- :
amtSsparkass ! ) einzurechen . Darlehenskassen und
rhnl che Orisvereine können geschlossen Mitglied der ^
Genossenschaft iverden , wenn sie eine solche Anzahl
von Anteilen übernehmen , die mindesten ; 15 "/o der ,
Zahl ihrer Mitglieder entspricht . E uze 'Personen !
können b :S zu 10 Anteilen erwerben . 28 .

Die Beratungsstelle Nagold
Der Vorsitzende:

M. Silmbach. Egknhallfell.- !

tkr - Iisrten
^ in seiiöntzl ' bk'

Wir kaaken laafenll

XiefAi - M
ki«lit«iinillllli»lr

atler Hassen. ross

KMr ! 8WWW . e.M
^ »Ktzbol« 8intl rn rivbten an:

MMm ». 8WM " " Ws !!.
Vvl.

SS.

für das Jahr
Vo rätig bei Buchhandlung Zaiser , Nagold.

Füttert die hungernden
Vögel!

Meiner sehr geehrten Kundschaft von hier und Um¬
gebung gebe ich hiermit bekannt , daß ich ^ s

abI. Zamr IM meine Mühle Mer nns
eigene Rechnung in Betrieb nehme.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werte
Kundschaft jederzeit prompt und durchaus streng reell zu
bedienen.

Gleichzeitig empfehle ich mein Lager in

Mehl - und Futterartikel
in nur la . Qualitäten sowie ein Waggon

l. 2> Î lsts Msis,
welcher in den nächsten Tagen eintrifft.

KMW!l, M «ml
relekon Nr . 11.

Statt Karten!
Die Be rl ob un g ihrer Tochter

Maria mit Herrn Adolf
MLusle zeben bekannt.

ffriedr . Protz , Kaufen. ». Frau
Maria geb. Wtdmaier

Wtldbsrg

MartaProß
Adolf MLusle

Berlobre

Berneck
Wildterg

Januar IS24.
Eutingen
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ISodtiger. mibMingl ruverlSzsigei'

Lisendreker
lÜk 8«k0kt g68ULtlt.

AssedmMksdriL Kedi . VSrr L . - K.

KÜÜKVÜKk  deikisgolü.

KK8c!lN!8l!!Il:l1öI' VKlMlllMMll
jküei' an SlMl'Mi'

8ämtl

biUiZst bei

UuckttsnttlunA

K8gi8lkl' l.oeaei'
8clinellll8likl' iMWikgen

Forstamt Altensteig.
NOelftM « '

Ervtzer MSamiger Wkll
m. evtl. LSzMMN Wd

3 MMNWW
Wri gksachi. ZeitgemW Bttgiilmg.

Auskunft erteilt die Geschästsft.
des Blattes . 23
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WllO-No!iz-M!e»der
sür 1924

mit  rNarktverzel-  und Portotarif
empfieblt

HV . L » L 8 « r , ^ i» K « ltl.

OOOOOOOOOOO

Zur Mithilfe in Küche
u . Haushalt suche ich per
so' ort hiestges ktnder liebes

Mädchen
daS . uHause schlafen kann.

Ferner suche für meine
Mutter nach auswärts
tüchtiger 20

Mädchen
perfekt in Küche u . Haus¬
halt.
Frau Reg .Assessor Merkt
Na - olb , Langestr . 509.

Am Freitag  den 11.
Jan . 1924 , vormittags
10 Uhr im Grünen Baum i
in Altensteig aus Staats - >
waid l . Buhler Abt . 4
Gezger , 9 Schützentetch , !
10 Farnhau , 20 Hasen - :
wies , 32 Kalköfele , 33
Wärter Holz , ll . Neu¬
bann Abt . 1 Mntl . Eich , ^
3 Mabdwir «, 5 Drrilan - ^
neu , V . Hafnerwald Abt . !
2 Htnt . Lorenzenwald , s
4 Hirschgrab !n , 5 Pfas - "
fcnhalde , VI . 3 Ob . Gei¬
seltann , VII . Schornz - -
Haidt Abt . 5Hohbrunnen . :
6 Hildenbrunnen , 18 Kie - !
verwiese , 20 ZinSmühle , '
VIII . V - rlorenho !z Abt . 8 i
Küsertwäldle , XI . GlaS - !
Hardt Abt . 3 Höchsten , i
5 Reute , 8 MüllerSloch ;

486 Fo , 14 Wey . Fo
mit Fm Langh . 17 I .,
48 ll -, 45 III , 51 IV ..
70 V , 9 VI . Kt . Sä -ch.
2 ll/III . Kl . 838 Fi.
68 ! Ta mit Fm Langh.
19 I .. 66 ll .. 116 III . .
117 IV , 173 V , 77
VI . Kl . Sägh . 5 l ., 3
ll ., 3 III . Kl . Lcsver-

zeichn sie durch die Forst-
bireklton D . f. H . in Stutt¬
gart . 25

4000 Stück alte 30

Ziegel,
i Slum Sse » .

Wie l Herd. vwimiise»

Zum Jahreswechsel
empfeht

KmIM -Mder
in Allen ^risn uns Ausführungen.

<x>

KM « kvii « r . 8M « IIdellsr,

lieiMlllMMKII.
oo

kWier - , ä « tlr - uml

liegisterliMer.

AsmIlSltuilssItMer,

KSate - mü Isgelillrder,
o»

ZLaLvSLÄVI ' in großer Auswahl
sowie sämtliche

für Grschästs-, Schal- und Hausbedarf.

Halz-Verkavs. 8 6 . W. Alllstt, Bchhüil,.
Nagold.
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für Mütter. Frauen
und Mädchen.

Anmeldungen u . nähere
Mitteiluna l.Iugendamt,
in der Mütterberatunas-
stunde Montag d. 7. Jan.
von 2— 6 Uhr . 26

Kontoristin
mit schöner Hunsschrift

sucht Stellung
auf Büro oder Laden.

Gute Zeugnisse vor¬
handen . 19

Angebote an die Ge¬
schäftsstelle de « Grs ' llsch.

Die neuen

NWkis-
Listen
für 1824

stnd vorrätig bei

k . M. Lsker . Ngolä.

SamStag abend 8 . 15

Sonntag 2 30 . 4 .30 , 8 15

^ .sxeimer.

^in Qsseiisnk
voll dleldeväem Verl

ist

Ein reizendes Büchlein
für Kinder ist:

Sing Sang!
Allerlei VerSchen

mit Bildern.

Nur 45 ^ bei

kmMsiiüIv . 2si8er.

Predigten
für die

Sonn- und Festta «
des Kirchenjahres

von
Lhr. Römer

Prälat.
Lsrrätig bei

SllMrillüIllllS krilrir.

sowie 936Meise«md Mall
kauft  höchstzahlend.

Gerberstrahe.
SS

/ Passeudes ^

^ Geschenk  ^

^ kdmlückt ^

^ W » !M?
^ Tedenkblülter der
^ Liebe u . Freundschaft

^ für all« Tage de» L
Jahres v

^ mit » .ohne Goldschnitt L
in großer Auswahl

5t ?r Tei ! :

Ae Rüche des Tsdes
in 6 Ak :e>:

sowie

großes Beiprogramm.

bei

> Rsxoltt . /

?f.W

Gvaug. Gottesdienst
a« Erscheinnngssest (6. Jan.
i^ 8errinshausvorm . ' /,1l>
Uhr Predigt tOtto ).?/«11 Uhr
Killdttsomitagtschllle . S Uhr
Abendgottesdienst (Mission.
Seeger ). Da » Opfer ist sür
die Basler Mission bestimmt
Mittwoch Abend 8 Uhr im
DercinshausBtbelstuode , zu -
gl . monatl . Buhtagsandacht.

Iselshäusrn : Erschein .-
Fest : V,10 Uhr Msstovs.
predigt (i.Schulioüal ). Don
nerstag 7 U. Bibrlstunde.

Ev . Gottesdienste der
Methodtstengemeinde
Sonntag vorm . V,10 Uhr

Predigt (I . Elfter ), ft, 11 U.
Sonnlagsschule , addr .V-8U.
Iugendbund.

Sonntag Abend 8 Uhr
Gotlerdkenst in Isekshausen
b. 5) T . Graf.

Bon Montag bis einschl.
Freilag Abend je um 8 Uhr
abeuds Gebetstmmde (allge¬
mein « Gebetswoche ).

Kathol. Gottesdienst.
Sonntag 6. Januar Fest

der Erscheinung Christi 6 Uhr
Beicht , 9 Uhr Hochamt , 2 Uhr
Deutsche Vesper . Montag
7. Jan . V,1V Uhr Gottes¬
dienst in Alt .-nsteiq , Freitag
11. Jan . r/i ? Uhr Gottes¬
dienst iu . Wtldberg.

Einladung.
Uns. a» i» org. Sonntag im

Dereinshaussaal statts. Ge-
melnschastsstundr . zuber
Br . Kopp -Waldbois kommt,
beginnt sch»» um 1 Uhr . Ls
labet berzlich «i» >2

Altpiet. Semeinschilst.
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